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der Borſtand. 1 r n 
ö © o 
„ de Regierung bes Voltenilene?! Negierung des Seim. 
Juni Sang- und klanglos hat ſich vorgeſtern in 
1 35 Warſchau die Bildung der neuen Regierung Premierminiſter Bartel denkt nicht daran, ſein Expoſe vor dem Sejm zu halten. 
505 Bartel vollzogen. 1 Regi kri den (Von unſerem Warſchauer D. Berichter atter.) 
10.00 Pa a e Se g gde dem Geſtern fand die erſte offizielle Sitzung] der laufenden wirtſchaftlichen Angelegenheiten hinzielen, 
29.82 8 rteif hrern, de ed n ſchl nach der Eidesleiſtung des Staatspräſidenten ſofern das Finanzminiſterium die Forderungen der 
29.70 andidaten für den Premierminiſterpoſten ſchlaf. Moscleki im Königsſchloß zwiſchen dem Staats: | Arbeiterklaffe berückſchtigen wird, Die P. p. S. fordert 
94.00 loſe Nächte bereitete, ſo hat diesmal keiner der rüßbenten" und den Pes ker Bartel von der Regierung die Inbetriebſetzung der Induſtrie 
37.40 polniſchen Staatsmänner allzu große Sorgen 5 remierminiſter Bartel und Förderung des Bauweſens, energiſchen Rampf mit 
41.55 gehabt. Profeſſor Bartel, der mit der Regie: ſtatt. In derſelben wurde über den Termin der Firbeitslofigkeit, Kampf mit der Teuerung, die 
ru bild betraut wurde fuhr ſeelenruhi des Expoſes des Miniſterpräſidenten beraten. Garantierung der Unantaſtbarkeſt des Arbeſtsgeſetzes, 
ngsbildung 3 | ’ 9 Man einigte ſich auf Freitag. Erhöhung der Unterſtützungen für die Arbeitsloſen, die 
und nach Lemberg, um feinen Pflichten als Pro- Wie bei der Regierungsbildung der Seim Aenderung der Schulpolitit hinſcchtlich den nationalen 
00 ſeſſor der dortigen Univerſilät nachzukommen. ine Mei icht 85 Minderheiten ſowie die Führung einer friedlichen Außen» 
25 Staatspräſident Mosccki, der noch am Tage Sr 11 8 5 9 sr i politik und die Amneſtie für die politifhen Häftlinge. 
1 Ei Killer 29 0 daß er ſich a gelchaltet fein. Abberufung der Senatsſitzung. 
26 d enn er: ' 3 Das Expoſe wird Premierminiſter Bartel Für geſtern war eine Sitzung des Senats einbe⸗ 
23 je politiſche Lage noch kein klares Bild ge⸗ 
; lei d allein vor Preſſevertretern halten. Die Oeffent⸗ | rufen worden. Im letzten Moment wurde aber nur 
a wacht habe, empfing keinerlei Vertreter des lichreit fol durch die Zeitung das Programm eine Sitzung des Seniorenkonvents angeſagt, in der 
35 Sejmtlubs im Zuſammenhange mit der Regie- v Regi r 5 beraten werden ſollte, ob die Senatsſitzung ſtattfin den 
|,  tungsbildung und Marſchall Rataj brauchte er neuen he EBENE TUNNEMTIEREEN: oll. Nach längerer Diskuſſion ſprach ſich der Konvent 
1 diesmal nicht den Vermittler zwiſchen den Par⸗ Ueber die Frage der Seimeinberufung für eine Vertagung der Senatsſitzung aus. i 
H tei f i wurde nicht gesprochen. Nachher ſprach Trompezynſki mit Premierminiſter 
b. E. K uk. eien qu ſpielen. Bartel kam Dienstag ſrüh + 2 + Bartel. Dieſer forderſe ein Schreiben an den Staats⸗ 
“1 Bus Lemberg zurück, mittags erklärte er dem präſidenten. Die Sitzungen ſowohl des Plenums wie 
Staatspräſidenten, daß er bis zum Abend mit Der Miniſterrat hielt geſtern eine Sitzung der Kommiſſionen wurden abberufen. 


der Zuſammenſtellung des Kabinetts fertig ſein 
werde und abends löſte er ſein Wort ein. Der 
Staatspräſident unterzeichnete und beide ſagten 
ſich: fertig! 

Wenn eine langwierige Regierungskriſe 
nie einem Lande Nutzen bringen kann und es 
zu begrüßen iſt, daß ſie ſchnellmöglichſt beigelegt 


ab, in der die Geſetzesvorlage über die Abän⸗ 
derung der Verfaſſung beſprochen wurde. Die 
Diskuſſion wurde nicht zu Ende geführt und 
fol am Freitag um 5 Uhr nachmittags in Ge⸗ 
genwart des Staatspräſidenten Moscicki weis 
tergeführt werden. 


Die P. P. S. zur Lage. 


Warum wurde Gliwic ausgeſchifft? 


Allgemeine Verwunderung rief der Umſtand her⸗ 
vor, das Miniſter Gliwice nicht im neuen Kabinett ſitzt. 
Wie die Warſchauer Preſſe erfährt, weiß Gliwice [elbft 
nicht, wie es kam, daß er außerhalb des Kabinetts ift. 
Man hat ſich eben an ihn nicht gewandt. Als man ihn 
fragte, ob er Finanzminiſter werden wolle, antwortete 


| 2 a : ‚ a 5 er, daß er lieber Handelsminiſter bleiben möchte. Auf 
ord doch an lets en ge cee dee 5 TTC dieſe Antwort erhielt er keinen Beſcheid. Und als er 
5 9 9 Der Seſmklub der p. P. S. erachtet es nach ent= | geſtern die neue Kabinettsliſte in den Zeitungen ges 
d 1 gZloth⸗ In der Verfaſſung Polens, gemäß welcher gegennahme des Berichts feines Vorſitzenden über die | funden hatte, war er erſtaunt. 
nd 1 man ſich bemühte die Demonſtration Pilſudſkis politiſche Lage als feine Hauptaufgabe in dem gegen⸗ Witos geht es ſchlecht 
2 vom 12. Mai zu ſanktionieren, wie überhaupt | wärtigen Hugenblick den Seſm dahinzuführen, daß er = f h 
alles verfaſſungsgemäß zu liquidieren, heißt es, ſich durch eigenen Beſchluß auflöſt, ſowie daß Neuwah⸗ Vorgeſtern hielt Witos in Wierzchoslawice eine 
Jereill a „len bis fpäteftens Anfang Oktober l. J. auf Grund der | Verfammlung der Bauern ab. Er erzählte von feinen 


unſtalten nit 
elles 111 


eſt 


s Widhewel 
ſchungen für 


Kreiſe gute 


daß die Macht im Staate dem Volk gehört. 

Der Wille des Volkes äußert ſich in Wah⸗ 
len zum Sejm und Senat und die Abgeord⸗ 
neten und Senatoren ſind die Sprecher dieſes 
Willens. 

Dieſer, in der genannten Form auszu⸗ 
ſprechende Volkswille wurde nicht befragt. Es 
fragt ſich alſo, ob die Regierung trotzdem dem 
Volkswillen entſpricht. f 

Wenn wir an den Tag, an das Heute, 
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bisherigen Wahloroͤination ausgeſchrieben werden. Die 
p. P. S. widerfetst ſich jeglichen Beſtrebungen nach 
einer Weiterbeibehaltung des gegenwärtigen Sejm und 
Senats und nach einer Verzögerung der Neuwahlen. 
Die p. p. S. erklärt, daß fie nur ſolche Vollmachten des 
Präfidenten in Betracht zieht, welche zur Erledigung 


Erlebniſſen in der Zeit vom 12. bis 15. Mai in War⸗ 
ſchau und erklärte, daß er in einem Jahre wieder das 
Staatsruder ergreifen werde. Die Bauern, ſeine bis⸗ 
herigen treuen Wähler, ließen ihn jedoch nicht bis zu 
Ende ſprechen, ſodaß Witos, ohne das Vertrauens» 
votum erhalten zu haben, nach Hauſe gehen mußte. 


Obwohl das Volk den mannigfachſten 
Umſtellungen des zweifellos verdienſtvollen 
Marſchalls bis jetzt zugejubelt hat, ſo hat es 


eine Taktik anwendet, die die Autorität des 
Parlamentarismus, der Volks vertretung 
herabſetzt. 


3 ladet bie denken, fo müſſen wir feſtſtellen, daß dem fo | lid mit dieſer Meinung noch nicht abgefun. Pilſudſti, Bartel, Mosc ecki, die ſich um 
tand. it. Das Volk forderte die Vertreibung der den. Im Gegenteil fordert es bei jeder Gele | die — hoffentlich nicht vorübergehende — Ge- 
f 4 Reaktion, forderte Pilſudſki an das Staatsruder, genheit immer wieder die Sejmauflöſung und ſundung des Staates bedeutende Verdienſte 
ſtunde forderte eine Regierung der reinen Hände. die Neuwahlen, weil es mit Vecht fürchtet, die erworben haben, müſſen dieſe Gefahren erken⸗ 
tsgeuPh, Diefe Forderungen, dieſer Wille wurde er- heutige Stimmung in der immerhin zu Wan- | nen und ihnen dadurch zu begegnen ſuchen, 
trum ® füt. Aber ein anderer Wille wurde nicht delbarkeit neigenden Pſyche des polniſchen daß ſie dem Volkswillen nachkommen: Der 
i erfüllt: Die Auflöſung des Sejm und Volkes könnte nach einiger Zeit umſchlagen. Beſchleunigung der Sejmauflöſung. 
damen) 15 Senats, die doch verfaſſungsgemäß berufen find, Und deer s die ric!” 8 
5 lol den Volkswillen zu vertreten. Als Uebergangs- | keit des Umſchlags birgt Gefahren in ſich, Die neue Regierung Bartel iſt die alte ge⸗ 
genheiten zeit gibt ſich der Volkswille wohl damit zufrie- | deren Tragweite heute zu ermeſſen ſchwer ift. blieben. Nur Klarner, der im Kabinett Wladys law 
En ah en? den, den Sejm und Senat nicht anzuhören. Ignorierung des verfaſſungsgemäß ge-. Grabſki Handelsminiſter und mehrfach Kandidat 
45 N Weil er zu dieſem Sejm kein Vertrauen ſchaffenen Volkswillens — des Sejm — iſt für | für den Poſten des Finanzminiſters geweſen iſt, 
9—7 unge hat. Damit iſt aber keinesfalls gejagt, daß den Parlamentarismus in Polen eine große | ift ein Neuer. Sein Reſſort iſt eines der Wich⸗ 
ft. parte)? dieſer Zuſtand in der Permanenz beſtehen ſoll. Gefahr, gleichzeitig aber auch für die heutige | tigften, hängt aber in ſehr großem Maße von der 
n , Auflöſung riefen und rufen die Maſſen. Und | Einftellung des Volkes. Die Volksvertreter Zuſammenarbeit des Volkes mit ihm ab. Anlei⸗ 
fan. eas, in dieſer Hinſicht wurde, iſt und wird nichts | müſſen mit ihren Maſſen gehen, können dies hen, billige Kredite, Schaffung von Arbeitsmöglich⸗ 
legenheſten getan. Pilſudſti ließ dagegen verlauten, daß er doch aber nur dann tun, wenn fie anerkannt keiten find die Aufgaben Klarners. Ob er ſie 
5 555 zieh den Seim heimſchicken und 6 Monate ohne werden, wenn fie mitſprechen. Und dies kön⸗ | löfen wird, muß abgewartet werden. Als Handels. 
u deſſen Hilfe Ordnung ſchaffen will. nen fie heute nicht, wenn man in Warſchau ] miniſter, an deſſen Stelle heute Kwiatkowſki, 


2 


die „rechte Hand“ des Staatspräſidenten, ift, 
hat Klarner ſeinerzeit keine Erlöſung geſchaffen. 
Ob der Mann der Stickſtoffwerke in Chorzow, 
Kwiatkowſki, mit Klarner zuſammen die Kriſe 
beſeitigen wird, bezweifeln wir. Und wenn dieſe 
unſere Zweifel in der Zukunft ihre Begründung 
erhalten ſollten, ſo iſt der erſte Stein zum Um⸗ 


ſchwung in der Volksſtimmung ins Rollen ge⸗ 


kommen. 

Die Bartel⸗Regierung muß, wenn ſie ihre 
hiſtoriſche Miſſton glücklich erfüllen will, die zer⸗ 
ſtörte Brücke zum Volke wieder aufbauen, damit 
es mitarbeiten kann. Ohne Volk, ohne Maſſen, 
iſt eine planmäßige Arbeit an der Geſundung der 
Verhältniſſe unmöglich. L. K. 


Der „Lewiatan“ für Bartel. 


Wie aus Parſchau gemeldet wied, hat ſich die 
Großinduſteie für die Regierung Bartel erklärt, 
u. zw. geht dies aus einer Ueterredung hervor, die 
der Prälidenf des „Lewiatan“ mit aueländiſchen 
Peeſſevertretern hatte. 


General Rozwadowſfſki und 
Gehilfen vor ein Zivilgericht 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Derhandlungen gegen die Generäle Roz- 
wadowſei, Sagurfli und Jazwinſti, die der Miß⸗ 
bräuche angeklagt find, finden vorausſichtlich in den 
erſten Sepfemberfagen ſtatt. Die Anterſuchung leitet 
der Militäcunterſuchungsrichter, Moſor Sielinſbi, ge- 
meinſam mit zivilen Richtern. En 

Die Derhandlungen werden waheſcheinlich vor 
einem Sivilgericht ſtatifiaden, da die Generäle die 
Mißbräuche als Eigentümer der Firma „Srzeszenſe 
Prach“, welche verſchledene Beſtellungen des Mili- 
färs erledigte, verübt haben. 


Die Gerichtsverhandlungen 
gegen den Mörder Hubert Lindes. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern wurde im Varſchauer Militärgericht 
der Termin der Gerſchtsverhandlung gegen den 
Sergeanten Tezmelewſbi, der den Peäſes der Poft- 
ſparbaſſe ermordet hat, auf den 17. Juni feſtgeſetzt. 
Bie Oerteidigung übernimmt der Rechtsanwalt 
Abg. Lieberman. 5 


Ein Kommuniſtenprozeß 
in Wolhynien. 


Im Jahre 1924 entſtanden in Wolhynjen, im 
Lubliner und Chelmer Gebiet verſchledene Bommuni- 
ſtiſche Oeganſſationen, die ſich „Powitkom“ nannten. 
Dieſe Oeganſſationen warben Freiwillige, verſahen 
dieſe mit Waffen und Munition und gaben ihnen 
einen gewiſſen militäriſchen Schliff. Der Hauptzweck 
war das Hervorrufen einer Revolution in Wolhy⸗ 
nien. Die politiſche Polizei in Wolhynien vereitelte 
jedoch dieſe Beſtrebungen und verhaftete am 1. April 
v. J. die enen, Geſtern begannen in Kowel 
die Derhandlungen gegen dieſelben. 

Auf der Anklagebank befinden ſich 29 Perfo- 
nen. Su den Verhandlungen wurden 39 Perſonen 
geladen. Gejtern wurden nur die wichtigſten For 
malitäten erledigt. 


Spaltung im Zioniſtenlager. 
Abg. Grünbaum Vorſitzender der Zioniſten. 


Geſtern fanden in VMarſchau Berafungen des 
Darteirates der zioniſtiſchen Oeganiſationen ſtatt. 
Der Derlauf der Beratungen war in ſeinen Keſul⸗ 
taten ſehr weittragend. Fer 

Eine bedeutende Meinungsverſchiedenheit rief 
der Beſchluß hervor, daß der Parteirat der zioni⸗ 
niſtiſchen Organifafionen bei den nächſten Sejm und 
Senatswahlen die geſamte Wahlaktion in ganz Polen 
leiten ſoll. Dieſem widerſetzten ſich die Sioniften im 
eee mit dem Abgeordneten Reich 
an der Spitze. L 2 5 i 

Die Waeſchauer Gruppe der Sioniſten hingegen 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Mahlen in 
ganz Polen von der Leitung des Parkeirates geführt 
werden müſſen. Die Marſchauer Gruppe wird von 
dem Abg. Grünbaum angeführk. PER 
Deer Kat nahm den Antrag der Gruppe des 
Abg. Grünbaum über die Wahlaltion durch den 
Parteirot an, worauf der Abg. Reich im Namen 
ſeiner Geuppe eine Erklärung abgab, in der es heißt, 
daß unter dieſen Umftänden eine weitere Sujammen- 
arbeit gusgeſchloſſen ſei. ge 
Eine Milderung dieſes Konflikts ſteht nicht in 
Qusſicht. Die Sioniſten aus Gſtgalizien ſtimmten 


gegen den Antrag Grünbaume, während die Gruppe. 


aus Weſtgalizien ſich der Abſtimmung enthielt. 
Im weiteren Derlauf fand eine Konjtituierung 


kärabteilungen beſetzt. In 


Lod zee Dol liesgeltung 


des Parfeirafes ſtatt, wobei der Abg. Grünbaum 
zum Dorſitzenden des Rates gewählt wurde. Nach 
der Bekanntmachung des Veſultats der Wahlen 
erklärte Dr. Thon aus Krakau im Namen des weſt⸗ 
lichen Kleinpolens, daß feine Gruppe den Saal ver⸗ 
laſſe, da fie bon der Krakauer zioniſtiſchen Organi- 
ſation Anweiſungen erhalten habe, daß voe allem 
der Beſchluß gefaßt werden müßte, wonach in das 
Präjidium des Parkeirates weder ein Abgeordneter 
noch ein Senator gewählt werden darf. 


Ein Brief Hindenburgs. 


Der Präſident der deutſchen Republik hat „ſein 
ganzes Leben lang den preußiſchen Königen 
\ gedient“. 


Der „Vorwärts“ Bin ein pribates Schreiben 
des Reichspräſidenten Hindenburg veröffentlicht, in 
dem er ſich für die Monarchiſten und gegen die 
Fürftenenfeignung ausſpricht. Die Eathüllung hat 
das größte Aufjehen hervorgerufen, und nun find 
die Monarchiſten offenbar in der Beſorgnis, daß ſich 
Hindenburg gegen die Deröffentlichung ausſprechen, 
vielleicht ſogar das Urheberrecht in Anſpruch neh 
men könnte. Offenbar um einer ſolchen Möglich beit 
eee iſt die Kechtspreſſe bereits zur Der- 
öffentlichung ohne Hefeggen Hindenburgs 
übergegangen Die Seitſcheift „Der Deutſche 
Spiegel“ veröffentlich nun einen Sonderabdeuck des 
Briefwechjels zwiſchen Löbell und Hindenburg. Es 
wird alſo dem Reichepräſidenten vorgegriffen. Aber 
es iſt auch nicht ſicher, ob Hindenburg ſelbſt die 
Abſicht hat, gegen dieſe Publikation Stellung zu 
nehmen, denn in dem zweiten Teile ſeines Schrei 
bene erklärt er rund heraus als feine perfönliche 
Meinung, daß der Dolksenticheid eine ſchwere Un- 
dantbarkeif gegen die Hohenzollern bedeute, daß 
die Agitation wenig ſchön ſei und daß er, der ſein 
ganzes Leben lang den preußiſchen 
Königen gedient habe, mit dem Volbsent⸗ 
ſcheid um jo weniger übereinftimmen könnte, als eine 
Enteignung der Fürſten nur das Dorfpiel 
zu einer allgemeinen Enteignung 
ſein würde. 


* 


Braun über den Volksentſcheid. 


Auf dem belgiſchen Sozialiſtenkongreß hat der 
preußſſche Miniſterpräſident Braun die Grüße der 
deufjehen. Sozialdemokrafie überbracht. In ſeiner 
Begrüßungsanſprache führte er u. a. aus: Die 
deulſche Bourgeoiſie jei nach wie vor unentſchieden 
in der Verfolgung ihrer Siele. Sie ſpaltet ſich in 
Faſchiſten und Anti- Parlamentariſten. Die deutſche 
faſchiſtiſche Partei werde durch die vakerländiſchen 
Derbände unferftüßt, gegen die zu kämpfen ſchwierig 
jei. Die deutſche Sozialdemokratie glaube aber an 
einen ſicheren Sieg. Was den Entſcheid über die 
Fürſtenenteignung betrifft, jo werden ſich am 20. Juni 
20 Millionen Deulſche gegen irgendwelche Sumen- 
dungen an die Füriten ausſprechen und das werde 
der Tod der Reaktion in Deutſch⸗ 
land ſein. 


Aufhebung der Finanzkontrolle 
über Oeſterreich. 


Geſtern hat der Nat des Völkerbundes ein- 
ſtimmig beſchloſſen, die Finanzkontrolle über Oeſter- 
reich aufzuheben. 


* 


* 5 5 
Geſtern fand eine Geheimſitzung des Rates 
des Dölberbundes ſtatt, deren Ergebnis unbekannt 
iſt. Es wird ſedoch angenommen, daß die Seſſion 
bis zum Herbſt vertagt werden wird. 


Sſowjetruſſiſche Manöver. 


Im Minſker Gebiet begannen die Manöver 
der ruſſiſchen Armee. Die Polizei wurde durch 
Militär erſetzt. Gleichzeitig wurde der Ausnahme 
zuſtand verhängt. Im Suſammenhang mit dieſen 
Manövern wurde das ganze Grenzgebiet von Mili- 
t der Gegend von Minjk 
ſtehen die Poſten jo dicht, daß ſelbſt der Schmuggel 
unterbunden ift. f tt 


Der Mofjulfrieden. 


Der zwölfjährige Kriegszuſtand England⸗Tür kei 
i beendet. ie 


In Angora ift zwischen dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter Sie Ronald Lindſay und dem Außenmini- 
ſter der kürkiſchen Republig, Kuchdy Bei, das foge- 
nannte Moſſulabbommen unterzeichnet worden, durch 
das im Sinne der Dölkerbundsentſcheidung das 
Moſſulgebiet als unabhängiger Staat von der Türkei 
losgelöſt und dem militäriſchen Schuß Englands für 
die Dauer von 25 Jahren anvertraut wird. 
Damit ift der Friedens zuſtand zwiſchen England 
und der Türkei, der ſeit dem Herbſt 1914 formell 
gebrochen war und weder durch den Dertrag von 
Sebres noch durch den Derfrag von Lauſanne, die 
die Angoraregierung ſich bisher hartnäckig geweigert 
hatte, zu ratifizieren, wieder hergeſtellt. 
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„Die große Bußzeit.“ 
Einſchränkungsmaßnahmen in Frankreich. 
Der Beſchluß des Miniſterrats, Maßnahmen 


zur Einſchränkung der Einfuhr und des Verbrauchs 1 
zu ergreifen, hal in Paris Anlaß zu zahlreichen 
Kombinationen gegeben. Stellenweiſe wied ſogae 
die Anſicht geäußerf, daß die Regierung die Ein⸗ 14 
gehenden Charabter werden die neuen Maßnahmen 1 fülſändigte 


führung der Beotkarte erwäge. So weit 


voraus ſichtlich nicht beſißen. Trotzdem ſcheint Feaul⸗ 
reich eine neue Periode mit einem gewiſſen zwange⸗ 


tietfchaftlichen Charakfer einleiten zu wollen, die | 


man ſetzt ſchon allgemein mit dem Caillaur’jche Wort 
„die große Huß zeit“ betitelt. 

„„Die Blätter kündigen gewiſſe Maßnahmen zur 
Einſchränbung des Brot. und Fleiſchberbrauchs ſowie 
zur Rafionierung der Kohle und des Benzins an. 
Nach dem „Intranſigeant“ ſchlägt der Miniſter der 
n Arbeiten u. a. vor, durch eine beſſere 


usnüßung der deutſchen Sachleiſtungen die fran 1 5 
zöſiſchen Käufe im Ausland einzufchränßen. Ferner⸗ 


bin ſoll Herr de Monzie für die Einführung gewiſſer 


Einſchränbhungen des Imports von Luxus erzeugniſſen N 


ſowie von Anthrazit eintreten. 


Die chineſiſchen Wirren. 


E. C. Wu, der Bürgermeifter von Kanton, und 


Fut Ping-ſchan, der Kommiſſar des Beußern, find 14 


aus Kanfon geflohen, um der Verhaftung dur 


den militäeiſchen Beherrſcher der Stadt, General 4 
Zhang Keletſchel, zu entgehen. Dagegen wurde % 


der frühere Polizeſchef Wu Te. ſchen, dem es nicht 


klätte, daß dieſe Gerüchte jeglicher Grundlage entbehren. * 


Jetzt werden nur 140 Arbeiter entlaſſen, die auf fünf 


Wochen angenommen worden waren und deren At: 7 id 
beitszeit abläuft. Was die übrigen 4000 Arbeiter ber 


trifft, ſo ſei ihre Arbeit bis September ſichergeſtellt. 
Aber auch für ſpäter ſei kein Abbau zu befürchten. 
b. Streik. In der Fabrik von Ramiſch hatten 


die Arbeiter auf Akkord gearbeitet, doch hatte man die e 


Akkordarbeit abgeſchafft und Tagelohn eingeführt, 
wodurch die Arbeiter 6 Zloty wöchentlich einbüßten. 


Als auf deren Forderung die Fabriksverwaltung die 


alten Ar beitsbedingungen nicht wieder einführen wollte, 
legten ſie die Arbeit nieder. — In der Fabrik von 
Aſterblum in der Brzozowa 10 forderten die Arbeiter 
eine Aenderung der Arbeitsbedingungen, da ſie die 
Lohnſätze nicht erarbeiten konnten. Als ihnen dies ab⸗ 
geſchlagen wurde, traten ſie in den Ausſtand. ö 
Sitzung der Lodzer Krankenkaſſenverwal⸗ 
tung. Dienstag fand eine Sitzung der Lodzer Kran? 


kenkaſſenverwallung ſtatt. Direktor Samborſti berichtete 
über die geführten Verhandlungen zwiſchen der Kran? 


deeſelben die 


beide Partei 
hebeten. 
Silber 


geglückt war, rechtzeitig zu entlommen, unter der nde Frage 
Beſchuldigung verhaftet, er habe ſich in berräterſſche 05 Ab 
Unterhandlungen mit Wu Pei, fu eingelaſſen. uns e 
— — uno men nn Tee guide im N 

age der 
a Lokales. | aal dieſe 
in die Unive 
Die Rekrutenaushebung. dieſe ien 
Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 1 der Fakultät 
Beſichtigüngskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. Luſchließen 
Jahr⸗ Tag der f } 6 b. Um 
gang Geſtellung 1 Isherige Sr 
1905 11. Juni „Regiſtriert Nr. 48014900 Inanzkaſſen 
1905 12. Juni „ „ 49015000 cen Deklar 
Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. An, die 
4 en x 
1905 11. Jun: von 29013000 4 Wbt e 
Juli die 
E. Die Lodzer Finanzkammer entſcheidet lichen Deklar 
über die Lieferung für die Regierung. die feigung der 
Lodzer induſtriellen und kaufmänniſchen Organijationen Beamten ge 

erhielten die Nachricht, daß das Lodzer Finanzamt über her führt. 
die Lieferung oder Arbeiten für die Regierung (in der o. Um 
Höhe bis zu 3000 Zloty) entſcheidet. Beträgt die und dem 4 
Rechnung der Arbeit mehr als 3000 Zloty, ſo entſchei? Der Bahnbo 
det darüber das Finanzminiſterium. Die Chefs der I leſſchen 6 
Finanzbureaus in Lodz können ein Abkommen übe iner erſten 
Lieferung und Arbeiten für die Regierung treffen, und der B. 
ſofern die Koſten nicht 300 Zloty überſchreiten. ö af mancher 
Die Nachtarbeit in den Bäckereien geftatteh. men wärlig 
Vor einigen Tagen berichteten wir darüber, daß eine 2 eiten vor 
Delegation des Lebensmittelverbandes und der Stadt“ an wird 
verordneten beim Regierungskommiſſar wegen der auf der 
Nachtarbeit in den Bäckerein vorſtellig geworden iſt. dus Oberſchl 
Der Regierungskommiſſar ſetzte ſich daraufhin mit dem iht über D 
Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz in Verbindung, der er b. um 
klärte, daß auf Grund eines Entſchluſſes des Höchſten Die Militäi 
Gerichts die Nachtarbeit in einzelnen Fällen zuläjfig fannt, daß 
ſei. Der Entſcheid des Höchſten Gerichts, der einen | Wi, 1902 
Präzendenzfall bildet, führt an, daß im Sinne des Is Einſtell 
Art. 15 des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 die 80 itee bis 
Nachtarbeit in allen Unternehmen mit ſtändiger Arbeit derden. Di 
und auch in anderen Fällen geſtattet ſei. Art. 11 deimittlung 
erwähnt u. a. die Anfertigung von täglichen Bedarfs: zn fein, die 
artikeln. Da das Brot täglich friſch hergeſtellt werden hörden ei 
müſſe, ſei die Arbeit in der Nacht erforderlich. Deshalb k. Vor 
ſei ſie auch nicht verboten. n Gewitte 
b. Kein Abbau bei Pozuanſti. Auf Grund Fate Zalef 
von Gerüchten über einen Arbeiterabbau bei Poznanſti En Kulinf 
wandten wir uns an Direktor Wolczynſti, der uns err | "le getöte 
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enkaſſe und der Leitung der Kanaliſationsabteiluug 
ü Kain Lodzer Magiſtrat in Sachen der Verſicherung der 


Aibeiter und Angeſtellten dieſer Abteilung in der 
ankenkaſſe. 


Im Zuſammenhang mit einem Briefe 
en es Aerzteverbandes, der im Falle der Nichtregulierung 
ahleeichen ger Aerztegehälter mit einer Verſchärfung ihres Stand⸗ 
jed fjogar Punktes droht, wurde folgende Reſolution angenommen: 
die Ein- a „Die Verwaltung der Krankenkaſſe beſtätigt, daß in⸗ 
So wei Burg der Arbeits niederlegung durch die Aerzte und der 


aßnahmen 
nt Frank- 
zwange⸗ 


ölen. die 


ſche Wort 


bmen zur 


a läſtändigkeit in der Auszahlung der Gehälter an 


1 lyſelben die Krankenkaſſe nicht imſtande iſt, die Forde⸗ 


chs ſolble 


nzing an. 


niſter der 


2 beſſere it, 
die fran- 


Ferner 
gewiſſer 
zeugniſſen 


ion, und 

ern, ſi 

na dur 
Gener 


n wurde 3 


es nl 


inter der 


äteriſche 
. 


zutta 10. 


14900 
15000 
jutta 6. 
13000 


A 


4 dos 


Wie 


ungen des Aerzteverbandes ganz zu erfüllen.“ 

Vortrag im Chr. Commis verein. Es wird 

mals darauf hingewieſen, daß heute, um 9 Uhr 
Abends, ein Vortrag des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. 


f ſtanzöſichen Revolution“ ſtattfinden wird, wozu die 
hien Mitglieder ſowie Freunde des Vereins höfl. 
geladen werden. 

„ b. Noch immer Streik der Krankenkaſſen⸗ 
te. Da die bisherigen Konferenzen zwiſchen der 
ukenkaſſenverwaltung und den Aerzten zu keinem 


1 efultat geführt haben, und da auch die Konferenz 


den Fachverbänden ergebnislos verlaufen ift, hat 

ö neten des Krankenkaſſenverbandes Dr. Weisberg 
gebe Parteien für heute zu einer neuen Konferenz 
beten. 


Silberhochzeit. Morgen, Freitag, ſeiert Herr 
1Luniak mit feiner Ehefrau Olga, geb. Winkler, 
Feſt der filbernen Hochzeit. Wir gratulieren. 


b. Regiſtrierung der Kinder. Das Schulku⸗ 


Fan 


1 htorium erhielt die Weiſung, Verzeichniſſe aller Kinder 


5 14 Jahren einſchließlich anzufertigen. Dieſe Ver⸗ 
niſſe werden mit Hilfe der Kommiſſariate und des 

Alagiſtrats angefertigt, die den Hausbeſitzern entſpre⸗ 

hende Fragebogen zuſenden werden. 

b. Abſchaſfung der Maturitätsprüfungen. 

uns aus maßgebender Quelle mitgeteilt wird, 

im Miniſterium für Religion und Unterricht die 


VPurde 


Ntatt dieſer Prüfungen ſoll eine Aufnahmeprüfung 


F Aae der Abſchaffung der Reifeprüfungen berührt. 
Fi 


ſcheidet 
ig. Die 
iſationen 
amt über 


(in det 


rägt die 


entſchei⸗ 


hefs det 
en über 
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daß eine 
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Der 
5 Aleſiſchen 


mit dem 
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Art. 11 
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werben 
deshalb 


Grund 


ozuanſti 


uns ei 
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en Ar⸗ 4 
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; * Ne 


. N, die Univerfitäten eingeführt werden, doch werden 
N eſe keinen allgemeinen Charakter tragen, ſondern von 
eil, Fakultät abhängen, für die ſich der Studieren de 
uſchließen will. 

50 b. Um die Entrichtung der Steuern. Das 
Fiberige Syſtem der Einzahlung der Steuern in die 
hanzkaſſen auf Grund von ſchriſtlichen oder mündli⸗ 
mel, Deklarationen hat zu vielen Mißverftändniffen 
geführt, die oft Zwangsmaßnahmen notwendig haben. 
a diefen Zuſtänden ein Ende zu bereiten, haben die 
henzbehörden angeordnet, daß die Finanzkaſſen ab 
it uli die Steuerzeinzahlung auf Grund von ſchrift⸗ 
8 en Deklarationen der Steuerzahler oder gegen Vor⸗ 
N Zahlungsbefehle annehmen, die von dem 
Feamten geprüft werden, der die betreffenden Bü⸗ 
Ger führt. 


und Unmittelbare Verbindung zwiſchen Lodz 
ded dem Poſener und ſchleſiſchen Eiſenbahnnetz⸗ 

Bahnbau, wodurch Lodz mit dem Poſener und 
Mi Eiſenbahnnetz verbunden werden ſoll, iſt in 
et erſten Phaſe bald fertig. Faſt alle Erdarbeiten 
A der Bau ſteinerner Bellckengiebel find beendet. 
0 manchen Sttecken ſind die Schienen bereits gelegt. 
% enwärtig iſt die Angelegenheit der Aufnahme der 
Juhu en von Stationsgebäuden aktuell. Die ſchleſiſche 
a N wird dem Lodzer Handel großen Nutzen bringen, 
uf der Strecke Lodz—Kutno die Kohlentransporte 


7 


ni Aberſchleſien geleitet werden ſollen, die zur Aus⸗ 


ber Danzig beſtimmt ſind. 

b. Um die Zurückſtellung der Arademiker. 
1 Militärabteilung des Akademikerkomitees macht 
Icgannt, daß Geſuche um Zurückſtellung der Jahrgänge 
el, 1902, 1903, 1904 ſowie Geſuche um Verſchiebung 
a Einſtellungstermins des Jahrganges 1900 vom 
AMitee bis zum 12. d. M. einſchließlich angenommen 
baden. Die Akademiker, die die Geſuche nicht durch 
 Mittlung des Komitees einreichen, werden gezwun⸗ 


= 9 fein di ſel x . 2 

ein, dieſelben unmittelbar an die entſprechenden 

. Verden einzureichen. i f 

r ck. Vom Blitz getötet. Während des vorgeſtri⸗ 
In Gewitters wurde auf der Chauſſee, die nach dem 

Jie alete, Kreis Brzezing, führt, der 14 jährige 
Su Kulinſti von einem Blitz getroffen und auf der 
elle getötet. 


wor, k. Selbſtmordverſuch. Der in der Chlodna 14 
Jobnhafte f 155 2 


0 . 
1 


cht eine Doſis Eſſigeſſenz zu ſich. Er wurde in 


cht. 


Verhaftung eines Balkondiebes. Aus 


, Wohnung des in der Wulczanſta 230 wohn haften 
Apr Hal Wrona ſtahlen Balkon diebe verſchiedene Sachen 


und 


9 N Allan det Manecki, 


Vac einige heftige Hiebe über 


| Shop 


wu Werte von 1500 Zloty. Im Zuſammenhang damit 


Sißer Hecht, Nowozarzewſka 
wurden Lederrollen für 3000 Zloty geſtohlen. 


a k. Im Banne des Schnapsteuſels. Geſtern 


der Expedient Be Branntweinfirma „Klos“, 
m 

R 5 die Zeromſtiſtraße entlang. Als er vor einem 
Ag ant ſtehen blieb und vom Wagen ſtieg, ſprang 
lich ein Mann auf ihn zu, verſetzte ihm mit einem 
den Kopf, raubte vom 
Flaſchen Schnaps und lief davon. 


gen zwei 
Q enpaſſanten, die den Vorgang geſehen hatten, 


u 


lan aus Zgierz über das Thema: „Urſachen der 


Antoni Moskwa nahm in ſelbſtmörderiſcher 
f ae Mungsfofem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Spital 


Re ve ein bekannter Dieb, Zygmunt Kwiatkowſti aus 
Jah, verhaftet. — Dem 175 ) 


einem Wagen voller Flaſchen 


ZJodzer Dolzegelltung 
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eilten dem Schnapsräuber nach. Als dieſer ſeine Ver⸗ 
folger ſich nähern fah, drehte er ſich plötzlich um und 
warf eine Schnapeflaſche nach ihnen. Die Verfolger 
blieben einen Augenblick ſtehen. Der Schnaps dieb 
ſchlug nun der anderen Flaſche den Hals ab und leerte 
ſie bis auf den Grund. Dann warf er die leere Flaſche 
nach ſeinen Verfolgern und ſank hierauf bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Er wurde nach dem Joſephs⸗Spital gebracht, 
wo man ſeine Perſonalien feſtſtellte. Es iſt dies der 
in der Gdanſta 66 wohnhafte Arbeitsloſe Leon Pakula. 
Als er den Rauſch ausgeſchlafen hatte, wurde gegen 
ihn ein Protokoll verfaßt. 

Ausgeſetztes Kind. Die Haus wächterin 
Maria Pietrzak, Poludniowa 17, fand im Hausflur 
ein ausgeſetztes 8 Monate altes Knäblein. Um den 
Hals war ein Kärtchen gebunden, auf dem die Mutter 
— eine Jüdin — bat, das Kind der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde zu überbringen. Dem Wunſche mußte wohl 
oder über Folge geleiſtet werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Die Ehre eines Offiziers. Der Sohn eines 
bekannten Lodzer Induſtriellen, Zygmunt Djakowſtt, iſt 
Rittmeiſter des 12. Ulanenregiments in Lodz. Die ſer 
ſollte in einer hieſigen Bank einen Wechſel einlöſen. 
Da er aber nicht imſtande war, dies zu tun, wandte 
er ſich an den Direktor der Bank, Prof. Witkowſki, mit 
der Bitte, den Wechſel zu prolongieren. Der Direktor 
lehnte aber ab und gab den echſel zum Proteſt. 
Gleichzeitig wandte er ſich an den Chef des D. O. K. 
mit der Nachricht, daß der Rittmeiſter fein Ehrenwort 
gebrochen habe, da er bem Direktor Witkowfti ver: 
ſprochen hatte, den Wechſel am Zahlungstage auszu⸗ 
kaufen. Als der Rittmeiſter von dieſer Meldung er⸗ 
fahren hatte, begab er ſich zu dem Direktor und ſagte 
ihm: „Ihr Betragen iſt gemein. Ich ohrfeige Sie!“ 
worauf er ſich entfernte. Nun war wiederum der Direk⸗ 
tor beleidigt, und er klagte den Rittmeiſter ein. Das 
Militärgericht verurteilte den Rittmeiſter Diakowſti zu 
einem Tage Stubenarreſt und 20 Zloty Geldſtrafe. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


13. Gauturnfeſt. Am Sonntag, den 13 Juni d. J, 
findet im Parke des Herr Häusler in Radogoszcez das 
diesjährige Gauturnfeſt ſtatt, welches durch den Turnverein 
„Eiche“ veranftaltet wird. Im Programm ift folgendes 
vorgeſehen: 8 Uhr früh: Beginn des Wettkampfes aller 
zum Gauverband in der Woſewodſchaft Lodz angehören 
der Turnvereine. Um 1230 Uhr mittags wird im Saale 
des Turnvereins „Elche“, Alexandrowſka 128, ein Mittag. 
eſſen verabreicht. 2 Uhr nachmittags verſammeln ſich alle 
Vereine mit ihren Fahnen Alexandrowſka 41 bei Gultav 
Buhle zum Aus marſch, welcher um 2.30 Uhr nachmittags 
mit Mufit durch die Straßen Alexandrowſka und Oipo⸗ 
teczna nach obengenanntem Parke erfolgt. Auf dem 
Feſiplatze: um 3 Uhr nachm.: 1) Begrüßung der Teilneh · 
mer 2) allgemeine Freiübung, 3) allgemeines Geräteturnen, 
4) Geräteturnen. der einzelnen Vereine, 5) Kürturnen der 
beiten Turner, 6) Preisverteilung, 7) Py'amiden bei ben. 
galtſcher Beleuchtung 8) Tanz auf dem Rafen. Während 
der Dauer des Feſtes wird das eigene Muſikorcheſter 
(Jazz Band) ſowſe das Scheiblerſche Mulflkorcheſter unter 
Leitung des Kapellmelſters Herrn A. Thonfeld konzertle 
ren. Für ein reichhaltiges Büfett iſt beſtens geſorgt. 
Eintrittspreiſe? am Vormittage 50 Gr., nachmittags für 
Damen und Schüler Zl. 1 — für Herren 150 

Premiere des Miniaturtheaters „Azozel“. Geſtern 
abend trat das jüdiſche Miniaturtheater „Azazel“ zum erſten 
Mal in Lodz auf. Das Theater hatte einen vollen Er 
folg zu verzeichnen. Eine eingehendere Beſprechung brin⸗ 
gen wir morgen. 

Auftritt des Sologeſangkurſes von Br. Olecla. 
Am Sonntag, den 13. Juni, um 12 Uhr mittags, wird 
ſich der Operngeſangkurſus von Br. Olecka in der Phil⸗ 
darmonle mit Geſangpartien feiner Schüler produzieren. 
Es [ind dies die Ergehnilfe der Jabresarbelt dieſes Kurſus 

Vortrag von Wieniawa⸗Dlugoszowſti. Morgen, 
Freitag, um 8 Uhr abends, findet in der Phüharmonie 


ein Vortrag des bekannten Publliſten Tadeusz Wientawa ⸗ 


Diugoszowfli äber das Thema „Die heiligen Väter“ 
(Aus dem Leben der Päypſtr) ſtatt. 5 


8 Aus dem Reiche. | 


k. Tſchenſtochau⸗ Naubüberfall. Der 


Lodzer Kaufmann Stefan Taxaszewſti begab ſich dieſer 


Tage mit ſeiner Frau zu ſeinen Schwiegereltern nach 
Tſchenſtochau. Als er vorgeſtern abend in der Kos za⸗ 
rowfkaſtraße allein ſpazieren ging, wurde er plötzlich 
von pier mit Meſſern und Knütteln bewaffneten Räu⸗ 
bern überfallen, welche die Herausgabe des Geldes 
verlangten. Herr Taraszewſki zog ſchnell feinen Revolver 
aus der Taſche und wollte auf die Räuber ſchießen. 


Aber ſchon hatten ihm dieſe einige Schläge gegen den 


Kopf verſetzt, und er ſtürzte bewußtlos nieder. Die 
Banditen raubten ihm nun die Barſchaft von 200 Zl., 
die goldene Uhr mit Kette und einen kof baren Finger⸗ 
ring, verſetzten ihm noch einige Meſſerſtiche und flohen. 
Vorübergehende Paſſanten fanden den Verletzten am 
Boden liegen und brachten ihn nach dem nächſten 
Polizeikommiſſariat. Die Polizei nahm hierauf die 
Verfolgung der Räuber auf und es gelang ihr alle 
vier zu verhaften und nach dem Polizeigefängnis 
zu bringen. a 


Am Scheinwerfer. 


Polniſche Schulpolitik. 


Noch zu Zeiten des ruſſiſchen Regimes ſtanden 
die Weißruſſen auf einer ſehr geringen Bildungsſtufe. 
Das war den Moskowitern ſehr lieb. Je dümmer das 
Volk, deſto leichter zu regieren — hieß es damals. 

Die polniſchen Schulbehörden wollen in dieſer 
Beziehung dem Ruſſen ſelbſtverſtändlich nicht nach⸗ 
ſtehen. Drum war es ihnen gar nicht lieb, daß, als 
Polen vom ruſſiſchen Joche frei wurde, auch die Weiß⸗ 
ruſſen in Polen frei aufatmen und ihren Bildungsdrang 
befriedigen wollten. Mit Schrecken ſah man, wie ſich 
die arme meißruſſiſche Jugend in Scharen nach den 
Bildungsanſtalten drängte. Was wird nun aus dem 
Volke, wenn nach 10—20 Jahren Hunderte und Tau⸗ 
ſende Weißruſſen die Mittel⸗ und Hochſchulen beſuchen? 
Dem muß entgegengearbeitet werden. 

Man raubte ihnen die wenigen Schulen, indem 
man ſie ſchloß oder ſie polniſch machte. Dieſer Tage 
nun entfernte man gegen 200 weißruſſiſche Schüler aus 
dem ſtaatlichen Gymnaſium zu Luniniec. Als Ent⸗ 
ſchuldigung — denn die Oeffentlichkeit kann aufgebracht 
werden — gab man an, dieſe Weißruſſen wären zu 
arm, um das Schulgeld bezahlen zu können. 

Die „Entlaſſung“ iſt nur ein Auftakt zu ähnlichen 
Machinationen der polniſchen Schulbehörde in den 
öſtlichen Wojewodſchaften. f N 

Die Weißruſſen und Ukrainer 
aber auch die Deutſchen 
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Poſen. Studentendemonſtration im 
Theater. Zum erſten Male wurde die Komödie 
„Nouveaupaupre“ der Gräfin Johanne Wielopolſta im 
polniſchen Theater aufgeführt. In dieſem Stück macht 
ſich die Autorin beſonders über Poſen und die polniſche 
nationale Literatur luſtig. Während des zweiten Aktes 
begannen die Studenten zu pfeifen und forderten, daß 
die Vorſtellung unterbrochen würde, ein Verlangen, das 
auch die übrigen Zuſchauer eifrig unterſtützten. Auf 
der Szene erſchien Theaterdirektor Czapelſti und er⸗ 
klärte, daß man das Stück weiterfpielen wolle. Als 
Antwort wurde noch mehr gepfiffen, bis ſchließlich die 
herbeigerufene Polizei in recht energiſcher Weiſe die 
Zuſchauer auseinandertrieb. Wegen des eigentümlichen 
Verhaltens der Polizei wurde beim Wojewoden Proteſt 
eingelegt. 


Königshütte. Ein tragiſches Ehedrama. 
Vorgeſtern erſchoß der Alteiſenhändler Moſchny ſeine 
34jährige Ehefrau in der Wohnung eines Polizeibe⸗ 
amten auf der Kattowitzer Straße 40. Trotzdem die 
Frau verheiratet und Mutter zweier Kinder war, ſoll 
ſie einen unerlaubten Verkehr mit dem Polizeibeamten 
gepflegt haben. Dieſes hat den eiferſüchtigen Ehemann 
zu dieſer grauſigen Tat veranlaßt, indem er in der 
Wohnung des Polizeibeamten erſchien und die Frau 
durch zwei Schüſſe niederſtreckte und ſich dann ſelbſt 
eine Kugel durch den Kopf jagte. Beide Leichen wur⸗ 
den nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht. Zum 
Glück war der Polizeibeamte, in deſſen Wohnung ſich 
die Tat abſpielte, nicht zu Hauſe, da er vielleicht auch 
ein Opfer des betrogenen Ehemannes geworden wäre. 


r — . — — — — 
Kurze Nachrichten. 


Waſſernot in Rumänien. Seit 4 Tagen reg⸗ 
net es in Rumänien ohne Anterbrechung, weshalb faſt 
alle Flüſſe aus ihren Ufern getreten ſind. Die Eiſen⸗ 
bahnen kurſieren unregelmäßig, auf manchen Strecken 
iſt der Verkehr vollſtändig eingeſtellt worden. Die 

„Felder ſtehen unter Waſſer. Die Schäden ſind groß. 


Blutige Zuſammenſtöße in China. In der 
chineſiſchen Provinz Hunan veranſtalteten die Stu denten 


können ſich freuen, 
8. 


eine große Manifeſtation zu Ehren Sſowjetrußlands. 


Dabei kam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der 
Polizei 24 Studenten wurden getötet, über 300 ver⸗ 
wundet, Ueber die ganze Provinz wurde der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. 


Belgien verzichtet auf Reparations kohle. 
Nach einer Meldung des Blattes „Libte Belgique“ hat 
die belgiſche Regierung beſchloſſen, auf die deutſchen 
Reparationskohlen zu verzichten, da die Koſten zu 
hoch find. Infolgedeſſen wird das für die Verteilung 
der Reparationskohlen geſchaffene belgiſche Kohlen bu⸗ 
reau mit dem erſten Auguſt dieſes Jahres ſeine Tätig⸗ 
keit einſtellen. . s = 


Das Geſchäft verſteh'n wir doch. Es war 
einmal ein kleiner Junge, der verkaufte in Amerika 
Zeitungen und wurde ſpäter ein reicher Mann. So 
fangen die meiſten Geſchichten der U.⸗S.⸗A.⸗Millibnäre 
an. In Detroit, der jüngſten Millionenſtadt der Erde, 
war irgend ein Wohltätigkeitsrummel, während deſſen 
der Oberbürgermeiſter, der Gouverneur und viele reiche 
und angeſehene Bürger der Stadt auf der Straße Zei⸗ 
tungen verkauften. Natürlich zu erhöhten Preiſen. Die 


| Einnahmen ſollen 50 000 Dollar überſtiegen haben, was 


. 


nicht zuletzt auf die Tüchtigkeit der „Jeitungsjungen“ 
zurückzuführen war, von denen einige ihre Laufbahn 
dor Jahren als ſolche begonnen hätten. Aber fie 


ſchämten ſich deſſen nicht, ſondern meinten, als man ſie 


auf ihre Geſchicklichkeit im Ausrufen aufmerkſam machte: 
„Na, das Geſchäft verſtehn wir doch.“ 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens Hz must Pas Erz | 


Liegt aber franthajte Entartung vor, da 
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angelegenheiten ol. 
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Kaderreſpka, en as ee Fe Sſacksros, dreh- findet im eigenen Lokale, Neiterſtraße 13, ein | angelegenheiten eee eee 05 2 Peking 


mittwoch von 6—7 Uhr ab. 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 141 


erhalten vom Stadtpräſidenten Marjan 


Sonderkommiſſion der Stadtverordneten zur Prüfung 


der Angelegenheit Bednarczyk für die Preſſe ausge⸗ 
I Mbeitet worden iſt. 


Das Schreiben lautet: . 
„Gegen den früheren Schöffen der Wirſchafts⸗ 


N abteilung des Magiſtrats der Stadt Lodz, Herrn 


Bednarczyk, hat die örtliche Preſſe, beginnend vom 


* März 1925, Vorwürfe der unbotmäßigen Bereicherung 


ſowie der Führung der Geſchäfte des Schöffen der 
Stadt Lodz zum Schaden der Stadt erhoben. Der 


Präſident der Stadt Lodz, Herr Cynarjfi, wandte ſich 


anhand dieſer Vorwürfe an Herrn Bednarczyk mit der 
Aufforderung der Aufklärung der ihm geſtellten Vor⸗ 
Die Antwort des Herrn Bednarczyk lautete, 
daß, ſofern der Präſident irgendwelche Bedenken gegen 
ſeine Amtstätigkeit hat, er um die Berufung einer 


| Kommiſſion bittet, die die ihm geſtellten Vorwürfe 


nachprüfen ſoll. 
Im November 1925 hat der Präſident die Zei⸗ 


lungsausſchnitte Herrn Vizepräſidenten Groszkowſki über⸗ 


wieſen, dieſen bittend, eine Kommiſſion zu bilden. In 


N die Kommiſſion wurden die Vertreter einiger Fraktionen 


berufen. In ihrer erſten Sitzung hat die Kommiſſion 
jedoch beſchloſſen, die Zuſammenſetzung derart zu er⸗ 
weitern, daß in ihr alle diejenigen Fraktionen vertreten 
ein ſollen, die auf dem Seniorenkonvent des Stadtrats 
das Stimmrecht beſitzen. 

" Nach der Abdelegierung der Sraftionsvertreter 
beſtand die Kommiſſion aus folgenden Herren: Präſident 
Groszkowſki als Vorſitzender, Stadtverordneter L. Auf 
(D. S. A. P.) als Schriftführer, und den Stadtver⸗ 
ordneten Wojakowſti (Chriſtliche Demokratie), Bartczak 
Endecja), Waszkiewicz (N. P. R.), Rapalſki (P. P. S.), 

man (Bund), Kraſucki (Unparteiiſche Juden), Prasz⸗ 

fer (Juden⸗Zioniſten) als Mitglieder. Die Juden⸗ 
Orthodoxen haben ihren Vertreter nicht abdelegiert. 

Anhand des erhaltenen Materials hat die Kom⸗ 


miiſſton ſich 19 Fragen geſtellt, auf die fie die Antworten 


ſuchte. Abgehalten wurden, beginnend vom 3. Dezember 
1925 ab, 20 Sitzungen. Vernommen wurden einige 


1 Mitglieder des Magiſtrats, einige von Herrn Bednar⸗ 


20 aufgegebene Zeugen. Durchgeſehen wurden einige 
rotokolle des Magiſtrats und im Magiſtrat ſich befind⸗ 
liche Dokumente. Außerdem hat Herr Bednarczyk der 
Kommiſſion 25 umfangreiche Erklärungen eingehändigt 

In der Sitzung vom 19. Mai 1926 hat die Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten inſofern beendet, als ſie die Ant⸗ 
worten auf die ſich ſelbſt geſtellten Fragen beſchloß. 
5 5 zu dieſen Antworten beſchloß ſie 
olgende 


Erklärung: 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
; (46. Fortſetzung.) 
Einen Augenblick derrſchte abſolute 


Stille. Dann 


kamen die Fragen von allen Selten. 


„Was . Was 7. . Was geht uns des Stalfers 


Nachfolger an, da er felbft lebt ... in voller Gefund» 
deit lebt?“ 


„Der Kaiſer Schllſu iſt tot, 
Khan von Dobraja ift Regent!“ 


1 A Der Eindruck der Worte auf die Verſammlung war 
nicht 


zu beſchreiben. Einige fuhren überraſcht auf. Ein 
anderer und nicht der kleinſte Teil gab ſeinem Unwillen, 
la feiner Entrüſtung über die Aeußerung Ifenbrandts leb- 
baften Ausdruck. 

„Wie können Sie es wagen, uns ſolche Märchen 
aufzutiſchen?“ 
Ueber das Stimmengewirr erhob ſich die ſchneidende 


Stimme des Franzoſen: 


feruigung Jſendrandts. 


Schitſn war 


geleten Haben ?“ 


„Wie lönnen Sie ableugnen, was taufend Augen 
Wieder trat Stille ein. Man wartete auf die Recht⸗ 


„Zanfend Augen haben geſehen, daß ein Mann von 


Schezol in einem Glaswagen nach dem Kalſerpalaft in 


eking gefahren wurde.“ 
Iſenbrandt hielt einen Augenblick inne, Mit einem 
Lächeln ſah er auf die Geſichter, die geſpannt zu ihm 
aufblickten. 
„Ich leugne nicht, daß dieſer Mann der Haller 
aber 
- Hier vertiefte ſich der lachende Zug um feinen Mund. 
„Der Mann war tot!... Komödie war alles!“ 


Wie eine Bombe wirkten die Worte Iſenbrandts. 


Schantt . Toghon⸗ 


At am Finger des Schanti. 


Lodzer Volkszeitung 


Hat ſich Schöffe Bednarezyk im Magiſtrat 
bereichert? 


Die Sonderkommiſſion der Stadtverordneten hat in einigen Punkten 
die Schuld Bednarczyks feſtgeſtellt. 


Kommiſſion eine kollegial⸗ ehrenamtliche Körperſchaft iſt. 
Ihr ſtand daher nicht das Recht zu, von den Zeugen 
die Ausſagen unter Eid zu fordern, die Beweisführung 
der Schuld oder Unſchuld auf Grund von Zeugen oder 
Dokumenten, die die gerichtlichen Behörden unter An⸗ 
drohung der geſetzlichen Strafen vorladen bezw. ſich 
vorlegen laſſen können. Solche Zeugen oder Dokumente 
konnten ſich außerhalb des Magiſtrats befinden, oder in 
Umſtänden, die außerhalb des Wirkungskreiſes der 
Kommiſſion liegen, den ſich die Kommiſſion beſtimmt 
hat. Die Unterfuhung ſtützt ſich alſo nur auf das 
der Kommiſſion vom Magiſtrat einerſeits und von 
Herrn Bednarczyk andererſeits vorgelegte Material. 
Das Material des Magiſtrats beſtand dabei nur aus 
Zeitungsausſchnitten, die mit einer Ausnahme nur 
(„Lodzianin“, der die Nummer der Kaufakte der Land⸗ 
wirtſchaft enthielt) keinerlei konkrete Fingerzeige oder 
Vorwürfe enthielt. Die einzelnen Redaktionen oder 
Autoren der Artikel zu fragen, was ſie konkret in ihren 
Artikeln im Sinne hatten, hielt die Kommiſſion für 
zwecklos, da ſie doch keine Vollzugsgewalt beſaß. 

Die erſte Frage betraf die Aufklärung des Grundes, 
der den Präſidenten bewogen hatte, die Kommiſſion 
einzuberufen. Als Antwort auf dieſe Frage ſtellte die 
Kommiſſion feſt, daß Herr Präſident Cynarffi die 
Kommiſſion aus dem Grunde einberufen hatte, weil 
ihn die Erledigung der Offerte des Herrn Grünszpan, 
Beſitzer des Immobils an der Pomorſkaſtraße 18, durch 
Herrn Bednarczyk wunderte, in der Grünszpan dem 
Magiſtrat unentgeltliche Verpachtung von Lokalitäten 
anbot für die Freigebung eines Teiles der Lokalitäten 
und Uebergabe derſelben an Herrn Grünszpan. 

Die 2. Frage: 


Warum wurde Herr Bednarczyk aus der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ nach der Handelsabteilung verſetzt? 


Die Kommiſſton ſtellte feſt, daß die Verſetzung 
auf Grund eines Antrages des Vizepräſidenten Woje⸗ 
wödzki erfolgte, der im Namen der Fraktion der N. P. R. 
handelte. Den Antrag unterbreitete Herr Wojewödzki 
dem Magiſtrat. Da es ſich bei dem Antrag um Ver⸗ 
ſchiebung zweier Mitglieder der N. P. R. handelte (die 
Herren Bednarczyk und Muszynſti), jo hat der Magiſtrat 
den Antrag debattenlos angenommen. Die Kommiſſion, 
bemüht, die faktiſche Urſache dieſes Schrittes feſtzuſtellen, 
hat Herrn Vizepräſidenten Wojewödzki um die Angabe 
der Gründe, die ſeine Partei hierzu veranlaßt haben, ge⸗ 
beten. Herr Wojewödzki antwortete der Kommiſſion, daß die 
Verſetzung auf Grund eines Beſchluſſes ſeiner Partei 
erfolgt iſt und daß ſie aber nichts gemeinſames mit 
den Vorwürfen der unbotmäßigen Bereicherung des 
Herrn Bednarczyk haben. Herr Bednarczyk ſtellte 
dagegen feſt, daß er auf den Schöffenpoſten in der 
Wirtſchaftsabteilung aus eigenem Antriebe nicht ver⸗ 
zichtet hat und daß dies von ihm ſeine Partei forderte 
durch den Mund von 5 Perſonen, die für die Politik 
der N. P. R. verantwortlich ſind. Herr Bednarczyk 


Keiner blieb auf feinem Platz. Von allen Seilen um⸗ 
ſtrömten ſie den Sprecher und beſtürmten ihn mit Fragen. 
„Meine Herren,“ begann Iſenbrandt nach einer klei ⸗ 
nen Weile, „die Zeichen Ihrer Verwunderung kommen mir 
nicht überraſchend. Was die Welt, was ganz China' ge⸗ 
glaubt dat, weshalb follten Sie es nicht auch geglaubt daben 7“ 

Wieder die schneidende Stimme des Franzoſen: 

„Unmöglich! Eine derartige Blaspdemiel Das wäre 
der gröbfte Betrug, den die Welt je geſeden!“ 

„By Jove!“ kam es lachend aus dem Munde des 
Engländere. „Eine Komödie der Weltgeſchichte, die ich den 
geriſſenſten aller Schauspieler, den Gelben, wahrhaftig zu⸗ 
traue ... da da.. das Stückchen wäre nicht übel!“ 

Er ſchlug ſich behaglich lachend auf feine prallen 
Schenkel und brachte auch einen Teil der Geſellſchaft zum 
Lachen. 

„Meine Herren” — die Stimme des Präſidenten 
durchbrach das Stimmengewire — „id bitte Sie, wieder 
Platz zu nehmen, Herr Iſenbrandt wird feine Behauptun⸗ 
gen begründen.“ 

Der ſtand einen Augenblick ſinnend da. 

„Begründen 7. . . Wie foll ich das begründen 7 Den 
toten Kalfer kann ich Ihnen nicht vorführen. Ich kann 
Ihnen nur folgendes verſichern. Bei meiner Ehre 
Meine Gewährslente zu nennen iſt unmöglich 

Am 5 Mai um die fehlte Abendſtunde iſt Kaiſer 
Schitſu in Schehol an feiner Schußwunde geſtorben. Am 
4. Mai ernannte er den Herzog von ‘Dobraja, den Schantt, 
zum Regenten. Der omindfe Ring des Dſchingis⸗Khan 


Glauben Sie mir ... oder glauben Sie mir nicht! 
Für mich ſtehen dieſe Tatſachen feſt.“ a 

„Für mich auch! bekräftigte der Engländer. „Nur 
noch eine Frage, Mr. Iſenbrandt. Zu welchem Zweck 
wurde dieſe göttlichſte aller Komödien in Szene geſetzt?“ 

„Die Erklärung iſt einfach. China iſt ſchweren 
inneren Erſchütterungen ausgeſetzt, wenn der Tod des 


Kalſers bekannt wird, bevor eine kräftige Fauft die Zügel 


— BE (CC) 


Donnerstag den 10. Juni 1926 


erklärte ſich bereit, zu dimiſſionieren, wenn dies feine 
Partei fordern werde. Nach einigen Tagen „wurde 
er jedoch“, wie er ſelbſt ſagt, verſetzt. Während ſeines 
Urlaubs, nach der Nichtannahme durch ihn des Schöffen⸗ 
poſtens der Handelsabteilung, veröffentlichte er in der 
Preſſe ein Schreiben, daß die Verſetzung nach der 
Handels abteilung auf ſeinen eigenen Antrag hin erfolgt 
iſt und daß er ſein Mandat niedergelegt habe. Dies 
entſprach aber in dieſer Zeit nicht der Wahrheit. 
Daher hat die Kommiſſion feſtgeſtellt, daß die 
Verſetzung des Herrn Bednarczyk auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes ſeiner Partei erfolgt iſt, da er ſich aber in der 
erſten Reihe ſeiner Organiſation befand, konnten die 
Beſchlüſſe feiner Partei von den Preſſevorwürfen 
nicht unbeeinflußt ſein, um ſo mehr, da ſie in einem 
Augenblick gefaßt wurden, in dem ſich die Preſſevor⸗ 
würfe verſtärkten. 
Die dritte Frage betraf die Feſtſtellung, ob Herr 
Bednarczyk im Dezember 1925 ſich auf Urlaub befand. 
Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß Bednarczyk nach einem 
zweimal verlängerten Urlaub eine 


dreimonatliche Entſchädigung 


erhalten hat. 

i Die 4. Frage ſollte den Termin bringen, an 
welchem Herr Bednarczyk nach der Handelsabteilung 
verſetzt wurde. Es iſt der 15. Oktober 1915. 

Die 5. und 6. Frage betraf 


den Kauf von Landwirtſchaften 


durch Herrn Bednarczyk. Die örtliche Preſſe hat von 
einer Landwirtſchaft geſprochen. Während ihrer Ar⸗ 
beiten hat die Kommiſſion jedoch feſtgeſtellt, daß Herr 


Bednarczyk 
drei Landwirtſchaften 


erworben hat und zwar: 

1) Acht Morgen und 86 Ruten durch die Akte 
Nr. 219 vom 17. Januar 1925; 

2) drei Morgen und 150 Ruten durch die Akte 
Nr. 690 vom 19. Januar 1925; 

3) fünfzehn Morgen durch die Akte Nr. 2459 
vom 4. März 1925. f . 

Die letzgenannte Landwirtſchaft kauſte Herr Bed: 
narczyk auf den Namen ſeiner Frau, nach ſeinen Er⸗ 
klärungen für Gelder der Familie ſeiner Frau. 

Die erſtgenannte Landwirtſchaft ſollte Herr Bed⸗ 
narczyk angeblich, wie er vor der Kommiſſion behauptete, 
für den Verband der Theaterangeſtellten kaufen zur 
Einrichtung von Sommerkolonien, für die Summe von 
5000 Zloty, und zwar deswegen, weil er bäuerliche 
Rechte beſaß. Die Kommiſſion ſtellte jedoch feſt, daß 
er die Vollmacht von der Verwaltung (nicht von der 
Generalverſammlung) zum Kauf des Immobils erſt im 
April 1925 erhalten hat, d. h. dann, als die Ortspreſſe 
ihm die Bereicherung vorgeworfen hat. 

Es ſei daher bemerkt, daß die Briefe des Herrn 
Bednarczyk in der Preſſe, daß er keine Landwirt⸗ 
ſchaft erworben hat, nicht der Wahrheit entſprechen. 
Sonderbar war auch die lakoniſche Behauptung des 
Herrn Bednarczyk in der Preſſe, daß er jedem ſein 
Vermögen ſchenkt, wer ihm beweiſt, daß er ſolches beſitzt. 
Die 7. Frage betraf die Vorwürfe, daß eines der 
Häuſer des Herrn Miller, eines Lieferanten des Magi⸗ 
ſtrats, mit einer Summe von 50 000 Zloty zugunſten 


der Regierung feſt in den Händen hat. Vergeſſen Ste 
nicht, der todbringende Schuß wurde von der Hand eines 
Republikaners, eines Südchineſen, abgefeuert. Die Herr, 
ſchaft des Kaiſers war zu jung, der Eindeltsgedanke noch 
nicht allgemein genug geworden. Ehrgeizige Machthaber 
der früheren Zeit find noch am Leben, ihre Hoffnungen 
nicht begraben. Alles deſſen iſt ſich der Schanti bewußt. 
Ich kenne den Mann! Sein Ehrgeiz iſt unermeßlich. Er 
war in jeder Beziedung die rechte Hand des verſtorbenen 
Kaſſers. Mein Intereſſe dat ſich ihm deshalb beſonders 
zugewandt, weil er gerade unſeren Unternehmungen vom 
Kalfer als Gegenpart an der chineſiſchen Weſtgrenze ent⸗ 
gegengeftellt war. In mancher Beziehung it der Schanti 
vielleicht ſogar voraus ſchauender und großzügtger, als es 
der tote Kalſer geweſen. Mit Entſetzen wird einft die 
weiße Welt feine furchtbare Gegnerſchaft erkennen.“ 

Georg Iſenbrandt ſchwieg. Zum Zeichen, daß er 
nicht gewillt fei, noch weitere Erklärungen zu geben, nahm 
er auf feinem Stuhl Platz. Wie in Erz gegoſſen lehnte 
er ruhig in feinem Seſſel, unbewegt von den vielen fra⸗ 
gend auf ihn gerichteten Blicken. 

Wieder ein Durcheinander von Reden und Gegen⸗ 
reden. Dann der Präſident: 

„Meine Herren! Mag der Kaiſer oder der Regent 
in China herrſchen. Ich für meine Perſon bin geneigt, 
den überraſchenden, aber gutbegründeten Mitteilungen des 
Herrn Iſenbrandt Glauben zu ſchenken. Aber ich kann 
nicht glauben, daß eine neue chineſiſche Regierung nicht die 
von der alten unterzeichneten Verträge halten ſollte. — 
Der Spruch des Schiedsgerichts ift beſtimmt in kurzer Zeit 
zu erwarten. Wir mülfen ihn abwarten, bis dahin die 
Grenzen refpeltieren. Ich bitte die Herren, die meiner 
Meinung find, aufzuſtehen.“ 

Die bei weitem größere Anzahl der Anweſenden erhob 
ſich. Iſenbrandt war überſtimmt. 
„Cowards !“ murmelte der Engländer, der ſitzengeblie⸗ 
ben war. „Auf die Manier hätten wir das engliſche Welt⸗ 
reich nie zuſammengebracht.“ ($ortjegung folgt.) 


2 (Beiblaft) 


des Herrn Bednarczyk belaftet iſt. Die Kommiſſion 
ſtellte feſt, daß das Haus des Herrn Miller an der 
Kilinſki⸗Straße 178 einen Wert von gegen 30 000 Zl. 
darſtellt, daß Herr Miller in der Hypothek nicht ge⸗ 
nannt iſt, daß alfo ſein Haus nicht belaſtet ſein kann. 
Das genannte Haus gehört Herrn Krzemieniewſki, 
einem Teilhaber des Herrn Miller. Ob Herr Bednar⸗ 
czyk, wie vor der Kommiſſion Andeutungen gemacht 
wurden, von Miller Wechſel erhielt, konnte die Kom⸗ 
miſſton nicht feſtſtellen. Der Vorwurf, den die 7. Frage 
umfaßte, wurde von niemanden bewieſen, dagegen 
erklärte Herr Bednarczyk kategoriſch, daß er un: 
begründet ſei. 

Die 8. Frage ſollte beweiſen, ob Herr Bednarczyk 
Repräſentationsgelder beſaß. Die Frage wurde im 
Zufammenhange mit den Empfängen geſtellt, die Herr 
Bednarczyk für die Preſſe und die Stadtverordneten 
arrangierte. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Empfänge 
auf eigene Koſten des Herrn Bednarczyk ver⸗ 
anſtaltet wurden. 

Die 9. Frage wurde während der Verhandlungen 
ausgeſchaltet. 

Frage Nr. 10: 


It Herr Bednarczyk der Teilhaber Millers 
und wie weit protegierte er dieſen Lieferanten 
des Magiſtrats? 


Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß Herr Miller im 
Magiſtrat als Lieferant galt, der Arbeiten gewöhnlich 
erhielt. Der Magiſtrat motivierte z. B. die Uebergabe 
von Pflaſterungsarbeiten mit ſolcher Redewendung: 
„Da Herr Czekanſti die Lieferung dieſes erhalten hat, 
muß Herr Miller die Lieferung des anderen erhalten“. 
Man erhält den Eindruck, daß dieſe Lieferanten Arbeiten 
nach einem der Kommiſſion unbekannten Schlüſſel er⸗ 
hielten. Dabei war Herr Bednarczyk Mitglied der 
Delegation der Bauabteilung, die Pflaſterungsarbeiten 
zu vergeben hatte. Die Zeugen haben in der Kommiſ⸗ 
ſion bewieſen, daß Herr Miller ein ofter Gaſt im 
Amtsbureau des Herrn Bednarczyk geweſen iſt und daß 
Herr Bednarczyk ſtets wußte, welches Material und 
welche Menge desſelben Herr Miller auf Lager hatte. 
Am Schluß ihrer Arbeiten ſtellte die Kommiſſion feſt, 
daß Herr Bednarczyk im Februar 1926 der Teil⸗ 
haber des Herrn Miller geworden iſt. Durch die 
entſprechende notarielle Akte wurde ein Pflaſterungs⸗ 
unternehmen gegründet, welches auch heute noch ſich in 
geſchäftlicher Beziehung zum Magiſtrat befindet. 

Die Kommiſſion hat ſomit nicht feſtgeſtellt, daß 
Herr Bednarczyk während ſeiner Amtstätigkeit im Ma: 
giſtrat der Teilhaber Millers geweſen ift, iſt jedoch an⸗ 
geſichts deſſen, daß Bednarczyk heute der Teilhaber 
Millers iſt, der Meinung, daß der 


Schöſſe Bednarczuyk Herrn Miller 
kein Fremder war 


und zwar Herrn Miller als Lieferanten des Magiitrats, 
Die 11. Frage betraf den Ankauf von Pferden 
für die Wirtſchaftsabteilung des Magiftrats. 

Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit vom Magiſtrat formell erledigt wurde und nichts 
mit der Bereicherung des Herrn Bednarczyk zu tun hat. 

Die Fragen 12 und 13 betrafen die privilegierten 
Lieferanten und den Ankauf von Waren durch den 
Magiſttat ohne vorheriger Verſteigerung. 

Die Kommiſſion ſtellte ſeſt, daß einzig nur das 
Futter für die Vieh⸗ und Pferdeſtälle des Magiſtrats 
ohne Verſteigerung angekauft wurde. Der Leiter des 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(65. Fortſetzung.) 


„So redet doch, ſagt doch! — Mutter, aber du halt 
es gewußt! Deshalb redeteſt du mir damals zu, nach 
Lengefeld zu gehen — zu meinem Vater — —" 

„Ja, ich dabe es gewußt, mein Kind! Doch aus 
beſtimmten Gründen ließ ich dich in Unkenntnis.“ 

„Und Erich — weiß er 7“ 

„Erich welß alles.” 

„Und ich nichts! — — Dann wäre ja Siſſi meine 
Schweſter, rief fie plöglid — — „und Dfft war men 
Bruder! Mutter, damals, als das Entſetzliche geliehen, 
das mich To niederzog und mich beinahe um den Ver. 
ſtand brachte — damals felbft daft du geſchwlegen. 
Sie ſchauerte in ſich zuſammen. „So erklärt mir doch 
endlich 5 

„Das tft mit wenigen Worten geſcheden, mein Kind! 
Vor nunmehr einunddreißtg Jahren, Lore, hat dein Vater, 
Graf Ottokar Allwörden, bei meinen Eltern in Innsbruck 
als junger Maler gewohnt. Wir lernten uns lieben und 
deirateten uns auch im Ausland gegen den Willen unſerer 
beiderfeitigen Eltern. Als du drei Jahre alt warſt, wurde 
dein Vater nervenkennk und dadurch arbeitsunfähig. Er 
war als Künftler auch nie fo anerkannt, wie er gehofft — 
pekunläre Sorgen drückten uns ſehr. Schließlich wandte 
ich dein Vater an feine Familie, die ſich feiner auch an. 
nahm. Sie ſchickte ihn in ein Sanatorium — ich konnte 
das ja nie bezahlen — und zur Nachkur behielt man ihn 
gleich ganz auf Lengefeld. Ließ ihn trotz meiner Briefe 
und Bitten nicht wieder zu mir, zu feiner Familie. 

Und eines Tages kam Graf Rüdiger,“ fuhr ſie mit 
erhobener Stimme fort, den Legationsrat feſt anfehend, 
„er kam — — und bot mir — Geld, daß ich auf meinen 
Mann, euren Vater, verzichte. Und als ich natürlich nicht 


Lobzer Dolle gellung 


Pferdeſtalles hat ſelbſt die Höhe der Beſtellung feſt⸗ 
geſtellt, ſelbſt das Futter eingekauft, ſelbſt den Empfang 
quittiert und ſelbſt die Verteilung des Futters ſeinem 
ihm unterſtellten Beamten angeordnet. Es wurde je⸗ 
doch nicht feſtgeſtellt, ob Herr Bednarczyk etwas mit 
dieſer Art des Einkaufs zu tun hatte. 

Die 14. Frage betrifft die Bauabteilung, wes⸗ 
wegen ſie als zur Angelegenheit nicht gehörend aus⸗ 
geſchaltet wurde. 

Die 15. Frage betrifft die Abtretung von Bau⸗ 
arbeiten für Wächterhäuschen im Poniatowſki⸗Park 
zehn Tage nach der Verſteigerung nur auf Grund eines 
Schreibens des Unternehmers, daß er mit dem niedrig⸗ 
ſten bei der Verſteigerung erzielten Preiſe einverſtan⸗ 
den iſt. 

die Kommiſſion antwortet bejahend, doch betrifft 
dieſe Angelegenheit Herrn Bednarczyk ebenfalls nicht. 

Die 16. Frage bezieht ſich auf die Offerte des 
Herrn Grünszpan, des Beſitzers des Hauſes Pomorſka⸗ 
ſtraße 18, der der Wirtſchaftsabteilung eine dreijährige 
unentgeltliche Pacht der Lokale, in denen ſich die 
Handelsabteilung und die Preſſeabteilung befanden, 
anbot, wofür er die Räumung des Lokals forderte, in 
dem ſich die Wirtſchaftsabteilung befand. 

Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß Herr Grünszpan 
eine ſolche Offerte eingereicht hat. Der Pachtzins für 
die Handels⸗ und Preſſeabteilung ſtellte einen Wert 
von 6000 Dollar dar. Als ſich die Offerte auf der 
Magiſtratsſitzung befand, beantragte Herr Bednarczyk 
die Vertagung der Angelegenheit. Bis zur nächſten 
Magiſtratsſitzung hat Herr Grünszpan ſeine Offerte 
aber zurückgezogen, nachdem er erfahren hatte, daß der 
Magiſtrat nach Ablauf einer gewiſſen Zeit beabſichtige, 
alle ſeine Abteilungen nach den Gebäuden auf dem 
Freiheitsplatze zu übertragen. Die vorgenannte Summe 
ging alſo verloren, denn der Magiſtrat konnte die ge⸗ 
nannten Lokale für andere Zwecke benützen. Da er ſie 
nicht beſaß, mußte er andere Lokale pachten und für 
diefe den Mietszins zahlen. Ob im Zuſammenhange 
damit Herr Bednarczyk „Gewinne“ haben konnte, hat 
die Kommiſſion nicht ermittelt. Nach Meinung der 
Kommiſſion hat Herr Bednarczyk die Angelegenheit 


nicht zugunſten der Stadt 
erledigt. 


Die Frage Nr. 17 betrifft die Abtretung des ſtäd⸗ 
tiſchen Lokals an der Andrzejaſtr. 4 an Herrn Rechts⸗ 
anwalt Strohmajer und deſſen Wohnung an der Kos: 
ciuszko⸗Allee 93 an Herrn Bednarczyk. 

Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß Herr Bednarczyk 
bei der Erledigung dieſer Angelegenheit 


den eigenen Nutzen 


im Auge hatte, obwohl die Tatſache dies abſchwächt, 
daß der Magiſtrat durch ſeine Beſchlüſſe die Abtretung 
des einen und anderen Lokals ſanktioniert hat, wäh⸗ 
tend er in anderen ähnlichen Fällen die Privatlokale 
vom Tauſch für ſich als Eigentum behielt. 

Die Frage 18 betraf die Lokale an der Petri⸗ 
kauerſtraße 53 und am Platz Dombrowſki 2. Dieſe 
Angelegenheiten wurden durch Magiſtrats beſchlüſſe er⸗ 
ledigt. Der Magiſtrat remontierte dieſe Lokale und 
hat ſie dann den ſtädtiſchen Beamten zum 


9 Privatgebrauch 
überlaſſen. 


Die 19. und letzte Frage wurde zur Erläuterung 
des Umſtan des aufgeſtellt, ob Herr Bednarczyk, wie er 


darauf einging, ſagte er mir kurz und kalt, dab meine Ehe 
mit deinem Vater ungültig ſei, daß wir überhaupt keine 
Anſprüche an ihn hätten. Nach der Meinung des Herin 
Begationsrates wäret ihr — du und Etich — alſo illegi- 
time Kinder.“ 

Lore ſchluchzte laut auf; ſie verbarg das Geſicht in 
ihren Händen. Rüdiger preßte die Lippen feſt aufeinander. 
Er war ſehr blaß geworden. Wle geſchickt die Frau zu 
erzählen verſtand! Alles war wahr — und dennoch — 
fie hätte auch eine andere — ſchonendere Art des Birichtes 
finden können. Jedes Wort war in Haß und Rachſucht 
getränkt — — 

„Ja, Lori, der Herr Legationsrat war damals noch 
eln ganz junger Menſch, voller Hochmut und Familtenſtolz 
und voller Nichtachtung gegen die Gaſtwirtstochter, die ſich 
in ſeine Familie gedrängt. Die man wie ein läſtiges 
Inſekt abſchütteln mußte — um jeden Preis! Seinem 
Einfluß iſt es auch zuzuſchreiben, daß euer Vater nichts 
mehr von uns willen wollte, obgleich ich mit Erich in 
Lengefeld war.“ n 

„Ihr wart in Lengefeld?“ ſtieß Lore mit bebender 
Stimme dervor. 

Die Mutter nickie. 

„Ja, es war an einem Regentage — als ob es 
geſtern geweſen ſei, fo ſteht der Tag in meiner Erin; 
nerung — — ich babe’ deine Großeltern dort geſehen und 
auch die zukünftige Gräfin Allwörden.“ 

„Dann willen Sie jedenfalls auch, daß ich die wenigfte 
Schuld trage,“ ſagte Rüdiger, „doch wenn Sie, was Sie 
damals erfahren haben, Lora verſchweigen — ich will es 
wahrhaftig nicht fein, der das ausspricht, was mein Ein ⸗ 
Een in dieſer Sache doch etwas anders erſcheinen läßt! 

ollte — N 

„Ah, Sie meinen, weil Ottokar eine Jüngere und 
Schönere gefunden hatte in dem jungen Mädchen mit dem 
roten Haar? Doch ich kann mir ſo genau denken, wle 
alles gekommen iſt. Ottokar war ein Künſter. Und er 


war ſehr ſchwach und leicht zu beeinfluſſen; das weiß nie 
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in der Preſſe drohte, jemanden zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen hat. 

Der befragte Herr Bednarczyk antwortete, daß er 
die Gerichtsklagen an die Rechtsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats geſandt habe. Die Rechtsabteilung dagegen er⸗ 
klärte, daß ſie im Zuſammenhange mit der Frage Be⸗ 
dnarczyk niemanden gerichtlich verklagte. 

Mit dieſen Antworten hat die Kommiſſton ihre 
Arbeiten beendet, das Material dem Stadtpräſidenten 
überweiſend, von dem ſie das Mandat 


nur zur Prüfung der Vorwürfe 
erhalten hat. 
Lodz, den 8. Juni 1926. 


Die Mitglieder der Kommiſſion: 
(unterz.) Groszkowſki (Vorſitzendet) 
L. Kuk (Sekretär) 

Wojakowſki 
Waszkiewicz 
Rapalfti 
Milman. 
Dieſes Reſultat der Arbeiten der Kommiſſion 
der Stadtverordneten ſpricht ganz klar: ſchuldigl 
Der großſprecheriſche Herr Bednarezyk iſt ent 
larvt und dürfte feiner politiſchen Organiſation 
(N. P. R.) und den Berufsverbänden, denen er 


nahe ſtand, keine Ehre eingelegt haben. Wenn wir 


uns noch entfinnen, mit welcher Frechheit Bednarezyk 
oft im Stadtrat oder im Rat der Krankenkaſſe 


von „reinen Händen“ ſprach, ſo ſehen wir den 


Komödianten, der die polniſchen Arbeiter zu bes 
trügen verſtand, klar in feiner ganzen Erbärmlichkeit, 
Dieſe Leute vom Schlage des Herrn Bednarezyl 
hatten zum Beiſpiel im Stadtrat die Stirn, von 
guter und ehrlicher Wirtſchaft zu ſprechen. 

Die Kommiſſion hat keine Anträge auf Ueber: 
weiſung der Angelegenheit den Gerichten geftellt, 
welche, wie ſie ſelbſt betont, die Möglichkeit haben, 


eine geſetzliche Folgen nach ſich ziehende Unterfir 


chung einzuleiten. Der Stadtpräſident ſoll aus 

dem ihm zur Verfügung geſtellten Material die 

Konſequenzen ziehen. 
Wir warten darauf. 
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Jugend bund 
4 der D. S. A. P. 

Lodz Zentrum. Am Sonnabend, den 12. Juni d. J. 
abends um 6 Uh, findet im Lokale, Petrikauer Shu Ne, 79, 
die ordentliche Mligliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Ecſcheinen bittet der Vorſtand. 

Ortsgruppe Nord, Reiter Straße 13. cute, Tonners- 
tag, den 10. Juni, abends Punkt 7 Uhr, at die übliche 
Sitzung des Vorftantes ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 

Ortsgruppe Lodz-⸗Nord. Heute, Donnerstag, den 10, Juni, 
abends um 7 Uhr, findet im Lokale, Reiter, Straße Nr. a 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

5 0 der Vorſtand. 
euanmeldungen von Mitgliedern in den Jugendbund 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parlellotale fe 
Straße Nr. 17, ſtatt Der Vorſtand. 


mand beſſer als ich! Dieſe Schwäche hat man klug benutzt; 
die junge Gräfin in Ihrem Haufe war ſchön und reich — 
war eine ſtandesgemäße Partie — man hat ihm das ein“ 
dringlich vorgestellt. Schließlich dat er nachgegeben. 


Geſetz gar nicht feine Frau war — das zu bewerkſtelligen 
war far einen Zuriften und Diplomaten ein Kinderspiel“ 
Mit heraus forderndem Blick maß fie ihn, als ſie fetzt 
etwas erſchöpft von ihrer Rede innehlelt. 

„Mutter, nein — das hat Rüdiger nicht getan!“ 
ſchrie Lore auf, „nein, nein.“ 


„Es iſt ſehr unrecht von Ihnen, gnädige Frau, Zora = * 
dieſe traurigen Geſchichten in einem Licht darzufiellen, das 
mich in ihren Augen notwendig berabfegın muß,“ ent? 


gegnete Rüdiger mit zornbebender Stimme; dach er be— 
wahrte feine Haltung. „Gewiß, ich verhehle nicht, daß ich 
damals die Trennung Ottokars von Ihnen befürwortet 
dabe — aber es geſchah lediglich im Intereſſe der Famile. 
Von den anderen deimlichen Beweggründen, die da noch 


mitfpielten, und die ich verurteilte, als ich fie erfuhr, dabe 
ich bei meinem Beſuche in Ihrer Wohnung noch nichts 


gewußt. Mein Wort darauf. Sonft dätte ich niemals 
auch nur das Geringſte für meinen Bruder unternommen. 


„Das glaube ich nicht, Graf Allwörden.“ 


"Mutter, börteft du nicht: er gab die fein Wort 


— —" rief Lore. Sie flog auf ihn zu: „Müdiger, ich 
glaube es dir — mit innigem Blick ſah fie zu ihm empor, 
„Ich danke dir!“ 
„Warum haben Sle Ihren Einfluß auf Ottokar denn 
nicht zugunſten meiner Kinder geltend gemacht ? 
haben feine Heirat mit der anderen befürwortet?“ 


„Das eben habe ich nicht getan — ich bin dagegen 


geweſen! Ich kannte Lella Flotmann — und die Folgen 
daben mir auch recht gegeben.“ a 

„Ja, ich weih es — die Ehe iſt nicht glücklich! 
ſagte Frau Berger triumphierend. 


(Fostfegung lol. ). 


Eine reinere Luft muß 
auch aus dem Gebäude am Freiheitsplatz wehen. 
E 
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